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DRUCKTECHNOLOGIE/TRENDS

Druckereikonzerne

G
roße internationale Druckereigrup-
pen und –konzerne besitzen meistens
Druckereien in mehreren Ländern.

Sie verfügen über hoch qualifizierte techni-
sche Stäbe, einen Zentraleinkauf und ein
ausgeklügeltes Controllingsystem. Län-
derübergreifende Kosten- und Performen-
ce-Vergleiche sind Standard. Neuanschaf-
fungen von Druckmaschinen werden als
Rationalisierungsanschaffungen verstan-
den, die entsprechenden Investitionsricht-
linien des Konzerns sind anzuwenden. Im
Fall von Neuinvestitionen wird vielfach
nach der „prozessübergreifenden Ab-
standstechnologie" gesucht.
Bei Rollenmaschinen werden immer
schnellere und vor allem breitere Maschi-
nen am Markt angeboten. Als jüngstes Bei-
spiel ist die MAN Roland Lithoman mit 72
Seiten zu nennen. Gegenüber einer Ma-
schine mit 16 Seiten, die immer noch am
meisten verkauft wird, ist der Ausstoß um
mehr als das Vierfache höher bei nahezu

gleich bleibendem Personalaufwand. Bei
Bogenmaschinen ist eine solche Abstands-
technologie auf den ersten Blick nur
schwierig zu finden. Dennoch gibt es zwei
mögliche Ansätze.
Die erste Möglichkeit besteht darin, den
gesamten Maschinenpark durch einen um
30 – 50 Prozent kleineren Maschinenpark
mit nahezu gleicher Produktionsleistung
zu erneuern. Das ist möglich, wenn die zu
produzierenden Aufträge sehr zielgerichtet
auf dem vorhandenen Maschinenpark plat-
ziert werden. Heute sind in nahezu jeder
Druckerei Maschinen mit sehr geringem
Nutzungsgrad zu finden, die auch als Re-
serve benutzt werden. Bei Neuinvestitio-
nen dürfen diese Maschinen allerdings
nicht mehr ersetzt werden. Vielmehr sind
strategische Kooperationen angesagt, die
einen Austausch von Druckleistung für
Spitzenzeiten vorsehen.
Der zweite Ansatz besteht darin, von der
vorhandenen in eine größere Formatklasse
zu wechseln, beispielsweise vom Format
3B nach Format 6 oder vom Format 6 nach

Format 8. Zur drupa werden zwei neue
Baureihen, die MAN Roland R900 XXL
und die KBA Rapida 205 vorgestellt. Der
Formatwechsel stellt, wie bei einer breite-
ren Rollenmaschine, eine Abstandstechno-
logie dar. Zu bedenken sind jedoch die Än-
derungen bei der Beschaffung der Druck-
platten und mögliche Auswirkungen auf
die Materiallogistik in der Weiterverarbei-
tung. Hier gibt es die Möglichkeit, die For-
mat 8-Bogen in der Auslage der Druckma-
schine mit einem Längsmesser zu schnei-
den. So können diese Bogen in einer vor-
handenen Logistikkette für das Format 6
ohne zusätzlichen Aufwand weiterverar-
beitet werden. Voraussetzung für diesen
Ansatz sind jedoch eine gute Druckqualität
und hohe Maschinen-Automatisierung.

Mittelstandsbetriebe

D
ie mittelständische Druckerei verfügt
über drei bis fünf Bogen-Druckma-
schinen, möglicherweise aus zwei

Formatklassen und teilweise mit Lackier-

Die Druckmaschine anno 2004:

Marktanforderungen und
Entwicklungstendenzen

Wenige Monate vor der Drupa soll ein Blick auf zu erwartende Entwicklungstendenzen und

allgemeinen Trends im Druckmaschinenbau geworfen werden. Welche Verbesserungen und

Neuentwicklungen sind zu erwarten? Und welche davon sind für den einzelnen Drucker

relevant? Klare und einfache Antworten auf diese Fragen sind nur begrenzt möglich. Der

Autor dieser Analyse, Prof. Dr. Edgar Dörsam, hat zur Beantwortung dieser Fragen die

Marktanforderungen herausgearbeitet und davon einige Entwicklungstendenzen abgeleitet.

Sowohl Rolle als auch Bogen: Neue Maschinen und Konzepte cverlangt der Markt...
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möglichkeiten. Die Anwendung der Faust-
regel „zwei alte Maschinen raus, eine neue
Maschine rein", ist wegen der sich technisch
ergänzenden Ausgestaltung der Maschinen
kaum möglich. Im Allgemeinen wird die
neue Maschine eine höhere Nettoleistung
als die alte Maschine haben. In einem durch
Überkapazitäten und Verdrängungswettbe-
werb gekennzeichneten Markt beginnt aber
hier das Dilemma für den Käufer. Um diese
höhere Nettoleistung zu füllen, muss er sich
zusätzliche Aufträge zukaufen und den
1000-Bogen-Preis senken. Damit wird die
Investitionsrechnung negativ beeinflusst –
mitunter die Neuinvestition in Frage ge-
stellt. Für diesen Bedarfsfall werden Ma-
schinen benötigt, die bei ähnlicher Nettolei-
stung und deutlich geringeren Investitions-
kosten einen niedrigeren 1000-
Bogen-Preis ermöglichen würden. Der
Trend im Druckmaschinenbau ist allerdings
ein anderer: Die Maschinen sind immer hö-
her automatisiert und damit aufwändiger
und teuerer.
Als Alternative bleibt dem Mittelständler
nur, durch eine Druckveredelung seinen
Kunden eine höhere Wertschöpfung und ein
qualitativ hochwertigeres Produkt anzubie-
ten. Dies wird durch die Kombination von
Offsetdruck mit Doppellack, UV, Inlines-
tanzen u. ä. möglich. Mit vielen Rollenma-

schinen können heute schon fertige Druck-
produkte hergestellt werden. Bei den Bo-
genmaschinen gibt es da noch einen Nach-
holbedarf. Je spezialisierter heute eine Dru-
ckerei ausgerichtet ist, desto mehr muss ein
Konzeptvergleich zwischen Bogen- und
Narrow-Web-Druckmaschine durchge-
führt werden. Durch die gute Druckqualität,
die einfache Kombinierbarkeit verschiede-
ner Druckverfahren und den Einsatz von
Sleeves für verschiedene Abschnittslängen
sind die Narrow-Web- Maschinen zu einer
ernsthaften Alternative für bestimmte Auf-
tragstypen geworden. Für den Akzidenz-
drucker bietet sich durch die inzwischen ak-
zeptable Druckqualität der Perfectorma-
schinen japanischer Hersteller eine Alterna-
tive zu den langen acht- bis zwölffarbigen
Schön- und Widerdruckmaschinen (bei Be-
druckstoffstärke bis 0,2 mm). Dieser Wett-
bewerb der Maschinenkonzepte wird aber
überlagert durch den Wettbewerb der
Druckverfahren Offset und Flexo.

Kleinbetriebe

M
ehr als zwei Drittel aller Betriebe ha-
ben im Durchschnitt drei bis fünf
Mitarbeiter – sie werden oft als Fa-

milienbetriebe geführt. Die finanzielle Aus-
stattung ist gering, die Flexibilität sehr groß

und das Auftragsspektrum sehr breit. Vor-
wiegend kommen Bogenmaschinen kleiner
und kleinster Formate zum Einsatz. Bei den
klassischen Kleinformat-Bo- genoffsetma-
schinen ist seit Jahren die Heidelberg SM 52
klarer Marktführer, ein ausgereiftes und
modular ausgestattetes Produkt mit guter
Druckqualität. Weltweit ist derzeit außer
Ryobi kein ernsthafter Konkurrent zu er-
kennen. Ob das auch nach der drupa noch so
gilt? Klar ist jedenfalls, dass dieser Markt
preissensibel ist und günstige Einstiegsma-
schinen durchaus eine Chance haben.
In den Kleinbetrieben ist auch die 74er- For-
matklasse häufig vorzufinden. In dieser
Formatklasse sind die Positionen im Wett-
bewerbsfeld durch relativ neue Maschinen
von Heidelberg (CD 74), MAN Roland (R
500) und KBA (Rapida 74) bereits besetzt.
So sind zur bevorstehenden drupa keine we-
sentlichen neuen Entwicklungen zu erwar-
ten. Vielleicht stellt der eine oder andere ja-
panische Hersteller ein neues oder verbes-
sertes Produkt vor. Für die deutschen Her-
steller wird es zunächst darum gehen, die
Produkte auszubauen und abzurunden.
Neben dem Preis spielen Service und Bera-
tung eine wichtige Rolle. Gerade für Klein-
betriebe mit einer oder zwei Druckmaschi-
nen sind kurze Stillstandszeiten wichtig. Er-
satzteile und auch das Servicepersonal müs-
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M
it der Unterteilung in die vier Kun-
dengruppen sollten die am Markt
zu beobachtenden Entwicklungs-

tendenzen begründet und eingeordnet
werden. Diese Zuordnungen sind als
exemplarisch zu verstehen; vieles lässt
sich auf andere Kundengruppen übertra-
gen. Die beschriebenen Entwicklungsten-
denzen werden von generellen Trends wie
der Veredelung, der Rüstzeitreduzierung
und dem Offsetdruck mit UV- Farben
überlagert.

Veredelung

W
ie bereits bei den Mittelstandsbe-
trieben gesagt wurde, müssen die
Druckereien wohl versuchen, sich

durch Zusatzangebote wie Datenhandling
und –management zu differenzieren und
durch Veredelung der Drucksachen deren
Wert zu erhöhen. Lackierte Zeitschriften-
umschläge sind stark im Kommen, und
veredelte Lebensmittelverpackungen fin-
den sogar Einzug in Discountläden. Der
Trend zur Veredelung wird in nächster Zeit
weiterhin anhalten. Bogenmaschinen mit
Lack- oder Doppellackwerken haben da-
her noch eine gute Zukunft vor sich. Ver-

besserungen sind an diesen Lackwerken
hinsichtlich der Rüstzeiten und der Trock-
nung zu erwarten.
Doch offenbar sind dem Veredelungs-
wachstum nicht nur maschinentechnisch
Grenzen gesetzt. So hat beispielsweise
Heidelberg bisher mit der CD 102 Duo, ei-
ner Hybridmaschine mit Lackwerken vor
den ersten Druckwerken, keinen großen
Markterfolg. Und dies, obwohl Heidel-
berg bei den Werbeagenturen und den gro-
ßen Automobilherstellern massiv für sein
Maschinenkonzept geworben hat. Sind
diese Mammutmaschinen noch durch die
Drucker beherrschbar? Gibt es zu wenig
Anwendungsmöglichkeiten für diese Ma-
schinen? Oder sind sie einfach zu teuer?
Trotz aller Vorbehalte, die Zeit für neue

Anwendungen mit Metalluren und Iriodi-
nen wird kommen. Diese Applikationen
werden auch auf die Rollenmaschi-
nen-Drucker noch zukommen.

Rüstzeitreduzierung

E
igentlich ein uraltes Thema, ist es doch
hochaktuell. Trotz hohem Automati-
sierungsgrad gibt es an den Offsetma-

schinen noch genügend Potenzial. Als

Vergleich sei nur auf den Rüstzeitunter-
schied zum Wechseln einer Offsetdruck-
platte und einer Flexoplatte im Lackwerk
hingewiesen. Der Blick auf die Technik
sollte den Blick auf die Prozesse nicht ver-
stellen. Nicht selten muss die druckbereite
Maschine auf Grund organisatorischer
Mängel warten: Falsch kopierte Druck-
platten sind ebenso ein Beispiel wie eine
zu geringe Bestellmenge für das Papier.

UV-Farben

I
n einigen Ländern ist der Einsatz von
UV-Farben heute schon selbstver-
ständlich. Die Technik ist bewährt, si-

cher und etabliert. Das sollte Anlass für
viele Drucker sein, sich mit UV-An-
wendungen zu beschäftigen. Neben einer
geeigneten Druckmaschinentechnik ist
auch die Schulung des Bedienpersonals
eine wichtige Voraussetzung. Auf die Ent-
wicklung des Marktanteils von UV-Far-
ben werden nicht zuletzt die Farbenher-
steller erheblich Einfluss nehmen. Bei
(noch?) zwei- bis dreifachen Mehrkosten
gegenüber konventionellen Offsetfarben
verteuert sich automatisch der 1000-
Bogen-Preis.

Generelle Trends am Druckmaschinenmarkt
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sen schnell verfügbar sein. Eine Beratung
ist weniger zu den technischen Maschinen-
details notwendig. Vielmehr stehen neue
Applikationen und Möglichkeiten zur Fi-
nanzierung im Vordergrund. Daneben sind
Fragen zum Workflow und zur Druckvor-
stufe (Wann lohnt sich CtP?) zu klären.

Zeitungsdruckereien

S
pannend ist auch die Frage, wie die
Entwicklung bei Zeitungsmaschinen
weitergeht. Nachdem kaum noch von

technischen Details wie Direktantrieben ge-
sprochen wird, werden heute von den Ma-
schinenherstellern Schlagworte wie „Sys-
temkonzepte", „Unternehmensübergreifen-
de Vernetzung", „Reduzierung der Gesamt-
kosten im Lebenszyklus" oder „Inline-
Regelung" geprägt. In den letzten Monaten
hat sich die Zeitungsdruckbranche in der Tat
stark verändert. Durch den massiven Rück-
gang der Anzeigen wird in der erfolgsver-
wöhnten Branche ernsthaft über Kosten dis-
kutiert. Überlagert wird dies durch eine
strukturelle Änderung. Immer mehr Verlage
trennen sich von ihren Druckereien – die
Kosten werden transparenter.
Viel Aufsehen erregt zurzeit die wasserlose
Coldset-Maschine KBA Cortina, die seit ei-
nigen Monaten bei einem Pilotanwender in

Betrieb ist. Die vielfach beschriebene Ma-
schine weist einige technische Neuerungen
auf, die zu einer reduzierten Makulaturquo-
te führen soll. Die Personalkosten sollen bei
der KBA Cortina bei vergleichbaren Inves-
titionskosten um 25 Prozent und die Papier-
kosten um 5Prozent gesenkt werden kön-
nen. Diese Kostenreduzierung kann die
Branche durchaus gebrauchen. Noch muss
die Maschine den Praxistest bestehen.
Als genereller Trend in der Zeitungsproduk-
tion muss der durchgehende Vier-Farben-
druck gesehen werden. Zumal zur Ausla-
stung der Maschinen immer mehr Se-
mi-Commercials gedruckt werden. Dies ist
nahe liegend, da eine Zeitungsmaschine nur

für rund sechs Stunden pro Tag betrieben
wird. Dazu werden flexiblere Maschinen-
sektionen mit einem höheren Automatisie-
rungsgrad für unterschiedliche Bahnbreiten
und Formate benötigt. Auch die Weiterver-
arbeitung muss flexibler werden. Werden
noch Heatset-Trockner installiert, können
sie durchaus zur Heatset-Illustrationsma-
schine in Konkurrenz treten. Wie bereits
ausgelieferte Maschinen zeigen, sind diese
Maschinenkonzepte möglich und machen
wirtschaftlich Sinn.
Prof. Dr. Edgar Dörsam ist Leiter des Fach-

gebiets Druckmaschinen und Druckverfah-

ren an der Technischen Universität Darms-

tadt.

TRENDS
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